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ABSTRACT
Western Greek Transport Amphorae from the Settlement on the Agora of 
Selinunte
New Findings on Their Origin and Distribution Based on Geochemical Analyses
Markus Helfert – Christiane Dehl-von Kaenel

Excavations of the settlement on the Agora of Selinunte yielded a significant collec-
tion of transport amphorae dating to the 6th cent. B.C., totalling 501 specimens. These 
include numerous examples from Western Greece. Given the ongoing debate about 
the production centres of Western Greek amphorae in the 6th cent. in Magna Graecia, 
Sicily and the Adriatic region, the paper aims to determine the origin of those found 
in Selinunte. Using portable energy-dispersive X-ray fluorescence analysis, it was pos-
sible to demonstrate that amphora production in Selinunte did not commence until 
the late 6th cent., and began with pseudo-Chiotic specimens of the Sourisseau 4 type. 
For the first time, analytical data from other working groups, which were measured 
using different methods, were successfully integrated into the research regarding 
origin. This revealed that the largest geochemical group of Western Greek transport 
amphorae from the settlement in Selinunte, specifically the Sourisseau 1α, 1β and 2 
forms, most likely originated in Sybaris.

KEYWORDS
Selinunte, Sicily, Agora, Western Greek transport amphorae, origin determination, 
portable energy dispersive X-ray fluorescence analysis, ED-XRF
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Einleitung

1	 Transportamphoren (im Folgenden TA abgekürzt) und deren Provenienz 
besitzen für die Bewertung des Handels und der ökonomischen Entwicklung von Sied-
lungen in der archaischen Zeit eine hohe Aussagekraft1. Von Bedeutung ist dabei die 
Frage, ob die Containergefäße einer lokalen Produktion entstammen oder zusammen 
mit den darin abgefüllten Waren von anderen Produktionsorten in die Siedlung im-
portiert wurden.
2	 Aus den Grabungen in der Siedlung am Ostrand der Agora von Selinunt, die 
in den Jahren 1996–2005 unter der Leitung von D. Mertens durchgeführt wurden2, 
stammt eine große Zahl an TA. Von diesen Amphoren, die in der Regel fragmentiert 
überliefert sind, wurden insgesamt 501 diagnostisch relevante Individuen aus vier zen-
tralen Grundstücken aufgearbeitet. Die Exemplare kommen aus Befunden der ersten 
und zweiten Hälfte des 6. Jhs. v. Chr. und sind zumeist in stratifizierten Füll- und Planie-
rungsschichten gefunden worden3. Auch wenn es sich bei diesen Amphoren sicherlich 
um nur einen kleinen Teil der insgesamt im 6. Jh. nach Selinunt gelangten TA handelt, 
erbrachte ihre Bestimmung vielfältige Ergebnisse. Deren Herkunft zu benennen, war 
dabei eine wichtige Aufgabe für die Beurteilung der TA aus der Siedlung.

1	 Der folgende Beitrag basiert auf der archäologischen und geochemischen Untersuchung der TA aus der 
Siedlung an der Agora von Selinunt, die im Band Selinus IV, dem sog. Materialband, publiziert wird. Das 
Projekt, die Funde aus der Siedlung zu bearbeiten und über die Grabungspublikation, Selinus III, hinaus 
in einem gesonderten Band vorlegen zu können, ist Henner von Hesberg, dem ehemaligen Direktor des 
DAI Rom zu verdanken. Er setzte sich tatkräftig für das Zustandekommen und die Organisation des Projekts 
ein und unterstützt dessen Fortgang auch weiterhin mit großem Interesse und Engagement, wofür wir ihm 
herzlich danken.

2	 Dazu Selinus III = Mertens (im Druck). Dieter Mertens gilt unser Dank für die Aufforderung, an den 
umfangreichen Grabungen teilzunehmen und die Möglichkeit, auf die Grabungsunterlagen zurückgreifen zu 
können.

3	 Dehl-von Kaenel (im Druck); Dehl-von Kaenel (in Druckvorbereitung). Die Bezeichnung der Amphoren 
mit TA-Nr. basiert auf deren Nennung in Selinus IV = von Hesberg (in Druckvorbereitung), die Kat. auf der 
Durchnummerierung der keramischen Funde in Selinus III. – Alle Zeitangaben sind als v. Chr. zu verstehen.

MARKUS HELFERT – CHRISTIANE DEHL-VON KAENEL

Westgriechische 
Transportamphoren 
aus der Siedlung an 
der Agora von Selinunt
Neue Erkenntnisse zu deren Herkunft und 
Vorkommen aufgrund von geochemischen 
Untersuchungen

https://gazetteer.dainst.org/place/2345124
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3	 Eine eigene Herausforderung bilden dabei die westgriechischen Ampho-
ren, die in Süditalien und auf Sizilien seit dem 6. Jh. weit verbreitet sind und deren 
Produktion in verschiedenen Herstellungsorten in der Magna Graecia und auf Sizilien 
lokalisiert bzw. angenommen wird. Ob möglicherweise auch in Selinunt bereits im 
6. Jh. eine Produktion von westgriechischen TA nachgewiesen werden kann, ist Ziel 
des folgenden Beitrags, der auf den Ergebnissen der Untersuchung der TA aus der 
Siedlung an der Agora beruht und in Band Selinus IV aus anderer Perspektive vorge-
legt wird4. Sie dienen zugleich als Testfall für den Vergleich verschiedener Methoden 
der geochemischen Keramikanalyse. Die hier vorgestellten Ergebnisse sind zugleich 
ein Beitrag zu den aktuellen Diskussionen zu Amphoren aus Himera und Milazzo.
4	 Nach den archäologischen und archäometrischen Untersuchungen gelangte 
im Verlauf des 6. Jhs. ein breites Spektrum von Amphoren unterschiedlicher Prove-
nienz in die Kolonie im äußersten Westen von Sizilien. Sie deuten auf die Vielfalt der 
Kontakte Selinunts im 6. Jh. zum griechischen Mutterland sowie dem ostgriechischen, 
dem großgriechisch-sizilischen und phönikisch-punischen Raum (Abb. 1. 2). Hinweise 
auf eine lokale Produktion von TA in Selinunt fehlen demgegenüber vor dem Ende des 
6. Jhs. Dies ist umso bemerkenswerter, als seit der Errichtung der Siedlung an der Agora 
in den Jahren um 600 eine umfangreiche lokale Keramikproduktion existierte5 und 
Selinunt im 6. Jh. bereits eine bedeutende Koloniestadt war6.
5	 Aus der Ostrandbebauung an der Agora von Selinunt machen die westgrie-
chischen TA des 6. Jhs. mit insgesamt 78 Exemplaren, das sind etwa 15 % der insgesamt 

4	 Dehl-von Kaenel (in Druckvorbereitung); Helfert (in Druckvorbereitung).
5	 Adorno (in Druckvorbereitung); Wagner-Schwarz (in Druckvorbereitung); s. auch Bentz 2017, 17–43. bes. 34–38.
6	 De Angelis 2003, 195 f.; De Angelis 2019, 46–50.

1

Abb. 1: Selinunt. Kreisdiagramm 
der verschiedenen 
Transportamphorengruppen 
des 6. Jhs. aus der Siedlung an 
der Agora

https://gazetteer.dainst.org/place/2411637
https://gazetteer.dainst.org/place/2178773
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501 untersuchten Einheiten, den drittgrößten Posten der in den Grundstücken der 
Siedlung vorhandenen Gruppen von Amphoren aus. Vier unterschiedliche Typen von 
westgriechischen Amphoren sind belegt: Neben den Exemplaren der Formen 1α und 1β 
nach der Untergliederung von J.-Ch. Sourisseau7 sowie einem einzigen Gefäß der Form 
Sourisseau 28 befinden sich darunter auch die Fragmente von zwei schlecht erhaltenen 
sog. pseudochiotischen Amphoren der Form Sourisseau 4, für die eine Fertigung in Se-
linunt in der fortgeschrittenen zweiten Hälfte des 6. Jhs. wahrscheinlich ist9. Es bot sich 
somit an, die westgriechischen Exemplare des 6. Jhs. aus der Siedlung insgesamt – also 
auch die Amphoren der Formen Sourisseau 1α, 1β und 2 – auf ihre Herkunft hin zu 
überprüfen.
6	 Neben der archäologischen Bearbeitung der TA fanden durch die Forschungs-
stelle Keramik des Instituts für Archäologische Wissenschaften der Goethe-Universität 
Frankfurt/Main (IAW) die geochemischen Untersuchungen an ausgewählten Proben des 
insgesamt sehr umfangreichen Materials aus den Grabungen statt10. Den Analyseergeb-

7	 Sourisseau 2011, 173–229. bes. 184–190; Gassner 2015, 349–354.
8	 Sourisseau 2011, 184–195; s. auch Gassner 2015, 349–354.
9	 Sourisseau 2011, 191–193; s. auch Anm. 30. Zu deren Herstellung im 5. Jh. in Selinunt s. Daszkiewicz 

u. a. (im Druck), die bereits 2002/2003 geochemische Untersuchungen der lokalen Keramik in Selinunt 
durchführten; demnächst ausführlich Helfert (in Druckvorbereitung); zu deren Befunden Dehl-von Kaenel 
(in Druckvorbereitung). Zur Produktion von jüngerem Material von der Akropolis s. Fourmont 2019, 186; 
Bechtold 2020a, 2–7.

10	 Helfert (in Druckvorbereitung). Insgesamt wurden von M. Helfert 446 keramische Objekte aus der Siedlung 
in Selinunt und aus Megara Hyblaea naturwissenschaftlich untersucht.

Amphorengruppe Geochemische Gruppe Amphorentyp Anzahl

Griechische TA
229 Exemplare
(46 %)

Gruppe 1 Korinth A 173

Gruppe 4 SOS-Amphoren 34

Gruppe 4 TA à la brosse 15

Gruppe 5 Lakonisch 7

Ostgriechische TA
141 Exemplare
(28 %)

Gruppe 6 Chios 19

Gruppe 7 ›Milet 1‹ 27

Gruppe 8 ›Milet 2‹ 12

Gruppe 9 Samos 23

Gruppe 10 Klazomenai 14
Gruppe 11 Lesbos rot 9

Gruppe 12 Lesbos grau 7

Gruppe 13 Ionien I 11

Gruppe 14 Nordägäis 5

— Ostgr. unbestimmt 14

Westgriechische TA
78 Exemplare
(15 %)

Gruppe 15 Sourisseau Form 1α 65

Gruppe 15 Sourisseau Form 1β 10

Gruppe 15 Sourisseau Form 2 1

Warengruppe 1, lokal Pseudochiotische TA 2

Andere TA
53 Exemplare
(10 %)

Gruppe 16 Etrurien 7

— Phitekussai/Campanien 2

Gruppe 17 Phönikisch-punisch 28

— unbestimmt 16

Gesamt 501 Exemplare Abb. 2: Selinunt. Warenstatistik 
der Transportamphoren des 6. Jhs. 
aus der Siedlung an der Agora2
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nissen, die am Ort unter Einsatz der portablen energiedispersiven Röntgenfluoreszenz-
analyse (P-ED-RFA) erzielt wurden, kam bei der Gruppenbildung der verschiedenen 
Amphorentypen und der Frage nach deren Herkunft ein wichtiger Stellenwert zu.
7	 Außer zahlreichen anderen Keramikgattungen11 können die TA aus der 
Siedlung – abgesehen von den analysierten unbestimmten Einzelstücken – 19 geoche-
mischen Gruppen unterschiedlicher Amphorentypen zugeordnet werden, die aus ver-
schiedenen Produktionsstätten stammen. Für einige von diesen erbrachte die Auswer-
tung der geochemischen Daten darüber hinaus eine genauere Herkunftsbestimmung 
der importierten Amphoren, als sie bisher möglich war.
8	 Für die in diesem Beitrag vorgestellten Analysen an westgriechischen TA 
beziehen sich die Verf. auf die Ergebnisse der geochemischen Gruppe 15, die bei den 
Untersuchungen in Selinunt definiert wurde, und einer Einzelprobe, die nach aller 
Wahrscheinlichkeit einer Produktion auf der Insel Korfu entstammt.

Forschungsstand zu den westgriechischen Amphoren
9	 Den westgriechischen TA ist in den letzten Jahrzehnten in der Amphoren-
forschung Süditaliens eine wachsende Bedeutung zugekommen. Nachdem die Produk-
tion der Amphoren der Form Sourisseau 1α, die den korinthischen Amphoren vom Typ 
Korinth B der archaischen Zeit gleicht12, und der Form Sourisseau 1β nicht mehr primär 
mit Korinth und/oder Korfu verbunden wird13, sondern ebenso wie die Exemplare der 
Formen Sourisseau 2, 314 und 4 mit dem adriatischen und großgriechisch-sizilischen 
Raum15, geht es in den Studien immer wieder um die Lokalisierung der verschiedenen 
Herstellungsorte, besonders um deren Produktion in den Siedlungen der Magna Graecia 
und auf Sizilien. Dabei stellen naturwissenschaftliche Untersuchungen, die mit Erfolg 
vermehrt herangezogen werden16, einen wichtigen Faktor dar, denn besonders die Ana-
lytik bietet gute Voraussetzung für eine präzise Bestimmung der Produktionsorte.
10	 Unter dem Begriff westgriechische TA des 6. und 5. Jhs., die in Süditalien und 
auf Sizilien weit verbreitet sind, werden in der Literatur mehrere unterschiedlich da-
tierte Amphorentypen subsumiert. Die Benennung dieser Typen fällt bedingt durch den 
Forschungsstand z. T. verschieden aus, was insbesondere einer unterschiedlichen He-
rangehensweise an das Material geschuldet ist. Neben der traditionellen Bezeichnung 
nach der Herkunft17 wird in der Forschung die Benennung nach der typologischen 

11	 s. Helfert (in Druckvorbereitung).
12	 Zu den korinthischen TA grundlegend Koehler 1979; Koehler 1981, 449–458, dort auch zur Fertigung 

der Amphoren vom Typ Korinth B in Korinth sowie auf Korfu, worauf bereits Grace 1953, 108 f. und 
Kourkoumelis 1990, 42–47 hingewiesen haben.

13	 Zusammenfassend Savelli 2009, 106 f.; Sourisseau 2011, 201–203; Sacchetti 2012, 32–38; zuletzt auch Gassner 
2015, 345–356; Finocchiaro u. a. 2018, 180 f.

14	 Zu Amphoren der Form Sourisseau 3, die in der Siedlung in Selinunt nicht nachgewiesen sind, s. Sourisseau 
2011, 191; Sacchetti 2012, 45 f. Zur Schwierigkeit einer Unterscheidung von TA der Formen Sourisseau 2 und 
3 bei fragmentiertem Material Dehl-von Kaenel (in Druckvorbereitung); in vielen Fällen werden deswegen 
beide Formen als Einheit angesehen und mit demselben Namen angesprochen; s. dazu Sacchetti 2012, 45 
(»ionio massaliète«).

15	 s. Gassner 2000, 109–119 mit Abb. 13; Gassner 2003, 182–208; Gassner 2015, 346–356; Sourisseau 2011, 200–
216; s. auch Savelli 2009, 109–129 zu Produktionsorten von Exemplaren der Formen »corinzio B arcaico«, 
das ist Form Sourisseau 1α, und »ionico-massaliota«, was den Formen Sourisseau 2 und 3 entspricht, in der 
Magna Graecia und der Verbreitung dieser Amphoren; zuletzt Montana u. a. 2024a, 49–71; Montana u. a. 
2024b, 1–18.

16	 s. Sourisseau 2011, 175 f.; ausführlich Helfert (in Druckvorbereitung).
17	 u. a. »Typ Korinth B« für Sourisseau Form 1α, »Ionisch-massiliotisch« für Sourisseau Form 2 bzw. 3 

und »Pseudochiotisch« für Form Sourisseau 4; s. z. B. Albanese Procelli 1997, 110–115 »ionio corinzie« 
oder »c. d. corinzie B arcaiche« sowie »ionio massaliote« und 116–120 »c. d. pseudo-chiote« oder »greco 
occidentali a labro bombato e colle rigonfio«; Sourisseau 2006, 132 f. Abb. 1 »type corinthien B« und »dites 
ionio massaliètes«; Sourisseau 2011, 191 f. »pseudo-chiote« oder »Form 4« sowie Sacchetti 2012, 39–43 

https://gazetteer.dainst.org/place/2299322
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Bestimmung der Amphoren, wie sie V. Gassner18 und J.-Ch. Sourisseau19 anwenden, ge-
braucht, und somit nicht nach der vielfach noch unbestimmten Provenienz.
11	 Wichtige Studien zur Typologie der westgriechischen Amphoren, und damit 
zur Differenzierung der Typen bzw. Formen, stammen in jüngerer Zeit von Gassner 
(Abb. 3)20. Ausgehend von den Funden in Velia untergliedert die Autorin die west-
griechischen Amphoren des 6.–5. Jhs. in sieben Formentypen, deren Herstellung sie 
in verschiedenen Gebieten der Magna Graecia, des adriatischen sowie des massilioti-
schen Raums lokalisiert. Als Kriterien für die Bestimmung der Formentypen gelten die 
Gestaltung von Mündung und Hals der Amphoren; als Ansprache für die Exemplare 
schlägt sie »Randform 1–3« für die Amphorenformen des 6. und frühen 5. Jhs. sowie 
»Randform 4–7« für solche des 5. und bis in das 4. Jh. vor.

»corinthien B archaique« oder »grecques occidentales de forme 1α«; 43–48 »ionio-massaliète« oder »grecques 
occidentales de forme 2«, s. auch o. Anm. 14.

18	 Gassner 2000, 108 f. Abb. 1. 2; Gassner 2003, 179–182 Randformen 1–7; Gassner 2015, 349–354.
19	 Sourisseau 1993, 64–66: A-MGR 1, A-MGR 2, A-MGR 3; Sourisseau 2011, 177–195 Abb. 6: Form 1α und 1β 

sowie Sourisseau 2–5, s. hier Abb. 4.
20	 s. o. Anm. 18.

3

Abb. 3: Randformen 
westgriechischer 
Transportamphoren nach Gassner 
2003. M. 1 : 3

https://gazetteer.dainst.org/place/2338699
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12	 Diese Untergliederung der westgriechischen TA nach Randformen ist insbe-
sondere für fragmentiert überliefertes Material weiterführend. Dabei ist jedoch die Viel-
falt der Mündungsprofile innerhalb der einzelnen Formen zu berücksichtigen, worauf 
Gassner bereits hinwies, und wie es die Gefäße aus der Siedlung in Selinunt21 sowie die 
aus der Nekropole Rinfriscolaro in Kamarina22, deren Zusammensetzungen in vielem 
übereinstimmen, deutlich machen. Zuletzt hat sich Sourisseau 201123 – basierend auf 
den Amphoren aus der Nekropole von Kamarina – ausführlich mit den westgriechi-
schen TA beschäftigt (Abb. 4), wobei für die Herkunftsbestimmung geochemische und/
oder petrographische Untersuchungen ausgewertet werden konnten.
13	 Über die Untergliederung der westgriechischen TA von 1993 hinausgehend, 
in der Sourisseau für die Exemplare des 6. und frühen 5. Jhs. drei Formen benennt24, 
unterscheidet er zuletzt – die Forschungen von Gassner differenzierend – innerhalb der 
westgriechischen TA des 6.–4. Jhs. sechs Amphorenformen25. Diese bezeichnet Souris-
seau als »Form 1α« bis »Form 5« sowie »Form 1β«, einer bisher nicht nachgewiesenen 
Variante der Form Sourisseau 1α, die Amphoren vom Typ Korinth A nachahmt. Die 
Produktion der westgriechischen TA wird ausgehend von geochemischen, petrographi-
schen und makroskopischen Untersuchungen Siedlungen in der Magna Graecia und 
auf Sizilien zugeordnet26. Bei der Bestimmung der Formen geht Sourisseau, dessen Glie-
derung und Ansprache – wie allgemein in der neueren Literatur27 – hier übernommen 
wird, von der Bewertung der Ausformung des gesamten Amphorenkörpers mit Fuß, 
Mündung und Henkeln aus. Diese Betrachtungsweise ermöglicht – jedenfalls für die 
verhältnismäßig gut erhaltenen Beispiele aus Kamarina – eine überzeugende Unter-
scheidung der Amphorenformen, insbesondere der Formen Sourisseau 2 und 3.

Die westgriechischen Amphoren aus der Siedlung 
in Selinunt
14	 Die zusammen 78 westgriechischen TA aus der Siedlung, die aus Befunden 
der ersten sowie der zweiten Hälfte des 6. Jhs. stammen, sind nur wenigen der von 
Gassner bzw. Sourisseau definierten Formen zuzuweisen. Mit 65 Beispielen ist die über-
wiegende Zahl der westgriechischen TA aus den Grundstücken an der Agora der Form 
Sourisseau 1α zuzuordnen, die seit der ersten Hälfte des 6. Jhs. und bis in das frühe 5. Jh. 
belegt sind (Abb. 5. 6. 7)28. Darunter befindet sich auch TA 382, SL 16800, Kat. 540, eine 
Amphora, die wahrscheinlich auf Korfu hergestellt wurde (Abb. 11). Gefäße der Form 
1β, die wie die der Form 1α datieren, kommen mit zehn Exemplaren vor (Abb. 8). Dem-
gegenüber vertritt nur ein einziges, jedoch verhältnismäßig gut erhaltenes Gefäß die 
Form 2 nach Sourisseau (Abb. 9); diese Amphorenform wurde von der zweiten Hälfte 
des 6. Jhs. bis in das frühe 5. Jh. hergestellt29. Außerdem liegen zwei fragmentiert überlie-
ferte sog. pseudochiotische Exemplare der Form Sourisseau 4 vor, ein Amphorentyp, der 
wohl von der späten zweiten Hälfte des 6. Jhs. bis in das 4. Jh. zu datieren ist (Abb. 10)30.

21	 Dehl-von Kaenel (in Druckvorbereitung).
22	 Sourisseau 2006, 131–133. bes. 132 Abb. 1.
23	 Sourisseau 2011, 145–252. bes. 173–229.
24	 Dazu o. Anm. 19.
25	 s. o. Anm. 23; Form 5 (sog. Typ Korinth B), die Sourisseau 2011, 193–195 vom frühen 5. bis in das 4. Jh. datiert, 

ist aus den Befunden des 6. Jhs. aus der Siedlung nicht bekannt.
26	 Sourisseau 2011, bes. 214–216; s. auch Sacchetti 2012, 41 f. 46 f.
27	 z. B. Sacchetti 2012, 38–48 oder Bechtold 2020b, 2–8.
28	 Sourisseau 2011, 184–189.
29	 Sourisseau 2011, 189 f., s. auch Gassner 2015, 354 f.
30	 Vgl. Anm. 9; s. auch Dehl-von Kaenel (in Druckvorbereitung); Helfert (in Druckvorbereitung); nach Sourisseau 

2011, 191–193 datieren TA der Form Sourisseau 4 vom 5. Jh. bis in das 4. Jh. Zu lokalen Exemplaren des 

https://gazetteer.dainst.org/place/2359612
https://gazetteer.dainst.org/place/2178773
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4

Abb. 4: Formen westgriechischer 
Transportamphoren nach 
Sourisseau 2011
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Westgriechische TA des 6. Jhs.

TA-Nr. SL-Nr. Kat. SP-Nr. Form Abbildung Publikation

Erste Hälfte 6. Jh. etwa – geochemische Gruppe 15

TA 369 SL 22017 414 SP-60 Sourisseau 1α Abb. 6 Selinus III; IV

TA 371 SL 35322 SP-38 Sourisseau 1α Abb. 6 Selinus IV

TA 372 SL 35323 SP-41 Sourisseau 1α Abb. 6 Selinus IV

TA 373 SL 35324 SP-40 Sourisseau 1α Abb. 6 Selinus IV

TA 376 SL 35326 SP-39 Sourisseau 1α Abb. 6 Selinus IV

TA 377 SL 36149 SP-106 Sourisseau 1α Abb. 6 Selinus IV

TA 378 SL 35320 SP-140 Sourisseau 1α Abb. 6 Selinus IV

TA 379 SL 35321 SP-37 Sourisseau 1α Abb. 6 Selinus IV

TA 434 SL 23317 197 SP-129 Sourisseau 1β Abb. 8 Selinus III; IV

Zweite Hälfte 6. Jh. etwa – Geochemische Gruppe 15

TA 381 SL 16799 530 SP-108 Sourisseau 1α Abb. 7 Selinus III; IV

TA 383 SL 17474 550 ohne SP Sourisseau 1α Abb. 7 Selinus III; IV

TA 385 SL 22008 SP-43 Sourisseau 1α Abb. 7 Selinus III; IV

TA 395 SL 36631 ohne SP Sourisseau 1α Abb. 7 Selinus III; IV

TA 398 SL 38326 SP-141 Sourisseau 1α Abb. 7 Selinus IV

TA 405 SL 36153 SP-105 wohl Sourisseau 1α Abb. 7 Selinus IV

TA 441 SL 38480 SP-144 Sourisseau 1β Abb. 8 Selinus IV

TA 444 SL 16804 491 SP-50 Sourisseau 2 Abb. 9 Selinus III; IV

Zweite Hälfte 6. Jh. – Warengruppe 1 (lokal)

TA 445 SL 24786 486 SP-145 Sourisseau 4, sog. 
pseudochiotisch

Abb. 10 Selinus III; IV

TA 446 SL 40002 SP-147 Sourisseau 4, sog. 
pseudochiotisch

Abb. 10 Selinus IV

Zweite Hälfte 6. Jh. – Einzelstück, Provenienz Korfu

TA 382 SL 16800 540 SP-49 Sourisseau 1α Abb. 11 Selinus III; IV

Abb. 5: Selinunt. Auswahl der 
in der Studie vorgestellten 
westgriechischen 
Transportamphoren des 6. Jhs. 
aus der Siedlung an der Agora 5

15	 Trotz der zumeist fragmentierten Erhaltung der Amphoren aus der Siedlung, 
die eine typologische Bestimmungen als eine der unterschiedenen Formen erschweren, 
bieten die Bildung von Mündung und Hals für die Amphoren der Form Sourisseau 1α 
mit mehr oder weniger weit unter der Mündung verlaufendem ›Absatz‹ sowie der Form 
des Fußes31 bei den meisten Exemplaren aus der Siedlung ausreichend Hinweise für 
eine entsprechende Zuweisung. Nur die Unterscheidung der Formen Sourisseau 2 und 
3 allein anhand der Mündungen erweist sich als schwierig, da deren Bestimmung auf 
der Ausformung des gesamten Gefäßes beruht.

5. Jhs. aus der Siedlung s. u. a. die hier Abb. 10 zur Anschauung abgebildete Amphora der Form Sourisseau 4 
SL 19890, die sowohl von Daszkiewicz u. a. (im Druck) (R714) als auch von Helfert (in Druckvorbereitung) 
(SP-59) geochemisch untersucht und als lokal bestimmt wurde. Die Amphora SL 19890 stammt jedoch 
nicht aus Befunden des 6. Jhs., sondern aus einer Raubgrubenverfüllung des späten 5. Jhs. zwischen den 
Grundstücken 6 und 7 der Wohnbebauung an der Agora; dazu Dehl-von Kaenel 2003, 442–444; Vogt (im 
Druck); Dehl-von Kaenel (in Druckvorbereitung).

31	 Bei Fußfragmenten erschwert die sehr ähnliche Form eine zweifelsfreie Unterscheidung von TA der Formen 
Sourisseau 1α und 1β, dazu Dehl-von Kaenel (in Druckvorbereitung).
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16	 Von den westgriechischen TA aus der Siedlung konnten knapp ein Viertel 
– zusammen 20 Exemplare32 – geochemisch untersucht werden (Abb. 5), wobei bei de-
ren Auswahl für die Beprobung unter Berücksichtigung der Tonmatrix33 besonderes 
Gewicht auf Beispiele aus Befunden der ersten Hälfte des 6. Jhs. gelegt wurde. Mit 16 
Proben34 machen die Amphoren der Form Sourisseau 1α den größten Posten aus. Hinzu 

32	 Die Amphora SL 19890 aus einer Raubgrubenverfüllung des 5. Jhs., s. dazu o. Anm. 30, ist nicht mitgezählt.
33	 Abgesehen von zwei Gefäßen, TA 382, SL 16800, Kat. 540 (SP-49), und TA 386, SL 23512, das nicht analysiert 

wurde, dazu Dehl-von Kaenel (in Druckvorbereitung), ist der Ton der Exemplare der Formen Sourisseau 1α 
und 1β untereinander ähnlich.

34	 Helfert (in Druckvorbereitung).

6

Abb. 6: Selinunt. 
Transportamphoren der Form 
Sourisseau 1α der ersten Hälfte 
des 6. Jhs. aus der Siedlung an der 
Agora (Profile etwa M. 1 : 4, Fotos 
ohne Maßstab)



7

Abb. 7: Selinunt. Transportamphoren der Form Sourisseau 1α der zweiten Hälfte des 6. Jhs. aus der Siedlung an der Agora (Profile etwa M. 1 : 4, 
TA 381 und TA 383 etwa M. 1 : 5, Fotos ohne Maßstab)
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kommen drei Beispiele der Form Sourisseau 1β35 sowie die einzige Amphora der Form 
Sourisseau 2 (TA 444, SL 16804, Kat. 491); außerdem sind die beiden Beispiele der Form 
Sourisseau 436 analysiert worden.

Geochemische Untersuchungen
17	 Die in diesem Beitrag vorgestellten Keramikanalysen wurden zwischen 2013 
und 2016 durchgeführt. Insgesamt konnten in dem Projekt 446 Keramikproben aus 
den Koloniestädten Selinunt und Megara Hyblaea geochemisch untersucht werden. Ein 
Schwerpunkt unter vielen wirtschaftsarchäologischen Fragestellungen war die Her-
kunftsbestimmung der in der Siedlung an der Agora gefundenen TA, besonders des 6. Jhs. 
Um eine möglichst große Stichprobe an Keramiken auf ihre Herkunft zu untersuchen, 
wurde als Messverfahren die portable energiedispersive Röntgenfluoreszenzanalyse (P-

35	 Dehl-von Kaenel (in Druckvorbereitung), TA 434, SL 23317 (SP-129); TA 441, SL 38480 (SP-144) sowie TA 440, 
SL 37611 (SP-136).

36	 Dehl-von Kaenel (in Druckvorbereitung), TA 445, SL 24786, Kat. 486 (SP-145) und TA 446, SL 40002 (SP-147).

10

9

8

Abb. 8: Selinunt. Transportamphoren der Form Sourisseau 1β aus der 
Siedlung an der Agora (Profile etwa M. 1 : 4, Fotos ohne Maßstab)

Abb. 9: Selinunt. Transportamphora der Form Sourisseau 2 aus der 
Siedlung an der Agora (Profil etwa M. 1 : 5)

Abb. 10: Selinunt. Transportamphoren der Form Sourisseau 4, sog. 
pseudochiotische Transportamphoren aus der Siedlung an der Agora 
(Profile etwa M. 1 : 4, Fotos ohne Maßstab)

https://gazetteer.dainst.org/place/2281516
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11

Abb. 11: Selinunt. 
Transportamphora der Form 
Sourisseau 1α mit Herkunft Korfu 
aus der Siedlung an der Agora 
(Profil etwa M. 1 : 4, Foto ohne 
Maßstab)

ED-RFA) angewendet37. Das Verfahren mit seinen verschiedenen Aspekten wurde bereits 
an anderer Stelle ausführlich beschrieben, sodass hier darauf verzichtet wird38. Ver-
wendet wurde das Röntgenfluoreszenzspektrometer XL3t-900SHe GOLDD (Geometrical 
Optimized Large Area Drift Detector) der Firma Thermo Fischer Scientific Niton, das 2010 
am Institut für Archäologische Wissenschaften der Goethe-Universität Frankfurt/Main 
angeschafft und 2012 technisch aktualisiert wurde (Röhre und Detektor).
18	 Da Spektrometer nicht unmittelbar nach ihrer Anschaffung für Messungen 
an Keramik verwendbar sind, wurde zusätzlich zur Werkskalibration eine empirische 
Feinkalibration erarbeitet, um die Daten entsprechend der Probenart an die systemati-
schen Messabweichungen anzupassen. Im Vorfeld werden hierzu an übrig gebliebenen 
Fragmenten von bereits im Labor mittels WD-RFA, INAA und LA-ICP-MS (Wellenlängen-
dispersive Röntgenfluoreszenzanalyse, Instrumentelle Neutronenaktivierungsanalyse 
und Laser Ablation – Inductively Coupled Plasma – Mass Spectrometry) gemessenen Pro-
ben Vergleichsmessungen durchgeführt. Ausschlaggebend hierfür ist, dass in der Regel 
nicht an aufbereiteten und dadurch homogenisierten, planen und getrockneten sowie 
verdichteten Pulverproben gemessen wird, sondern im Falle von archäologischer Ke-
ramik meistens unmittelbar an frischen Brüchen. Deshalb können aufgrund der unter-
schiedlichen Probenmatrix höhere systematische Messabweichungen vorkommen.
19	 Für die Korrektur der Messabweichungen wird das Spektrometer im Modus 
›TestAllGeo‹ fast jährlich mit 140 Proben unterschiedlicher Fein- und Grobkeramik aus 
verschiedenen antiken Produktionsorten kalibriert. Ein Großteil der Referenzproben 
für die Feinkalibration sind mittels WD-RFA gemessen worden, sodass über den Ver-
gleich von Soll- zu Istwerten Kalibrationsgeraden für jedes Element mit Steigung und 
Abschnitt abgeleitet werden können39. Nur mit der entsprechenden Feinkalibration 
sind die generierten Ergebnisse mit bereits durch andere Messmethoden ermittelten 
und publizierten Probenserien vergleichbar. Bei der Untersuchung konnten mit der 
genannten Konfiguration des Spektrometers neun Haupt- (Si, Ti, Al, Fe, Mn, Mg, Ca, K, P) 
und 16 Spurenelemente (S, V, Cr, Ni, Cu, Zn, As, Rb, Sr, Y, Zr, Nb, Ba, Pb, Th, U) bestimmt 
und für die Auswertung verwendet werden.
20	 Sämtliche Messungen innerhalb des Projekts erfolgten im Modus ›TestAll-
Geo‹. Die Stücke wurden jeweils an trockenen, frischen Brüchen bei Temperaturen von 
20–27 °C und einer relativen Luftfeuchtigkeit von 50–65 % gemessen. Es kann nicht 
ausgeschlossen werden, dass trotz der frisch erzeugten Brüche Material einbezogen 
wurde, das durch die Lagerung der Scherben im Boden und Absorption in den Poren 
der Scherbenoberfläche anhaftet. Pro Messstelle betrug die Messzeit 300 Sekunden. 
Alle Artefakte wurden an drei verschiedenen Stellen gemessen und aus den jeweiligen 

37	 Vgl. zu den Grundlagen Potts – West 2008; Holmquist 2017.
38	 Vgl. Helfert – Böhme 2010; Helfert u. a. 2011; Helfert 2013; von Kaenel – Helfert 2016; Helfert 2023.
39	 Helfert u. a. 2011, 6 f.
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Ergebnissen pro Element der Mittelwert berechnet. Hierdurch werden besonders die 
zufälligen Messabweichungen verringert und der heterogenen Verteilung der Minerale 
im Scherben Rechnung getragen. Es hat sich bewährt, die Hauptelemente in Gewichts-
prozent ihrer Oxide umzurechnen und in der Summe auf 100 % zu normieren. Eisen 
wird dabei als Gesamteisen Fe2O3 vorgelegt, Calcium als Calciumoxid CaO. Die Mess-
ergebnisse für die hier vorgestellten Proben der geochemischen Gruppe 15 und des 
Einzelstücks aus Korfu sind in Abb. 12 wiedergegeben. Die Datenauswertung wurde 
mithilfe von bivariaten Streudiagrammen, Hauptkomponentenanalysen und Diskrimi-
nanzanalysen durchgeführt.
21	 Im ersten Schritt des Gesamtprojekts gelang es zunächst, mit den erhobenen 
Daten eine Referenzgruppe für Keramiken aus Selinuntiner Produktion (geochemische 
Warengruppe 1) zu realisieren, die neben Fehlbränden auch Abstandhalter und Roh-
ton aus dem Töpferviertel enthält. Der Vergleich mit den verschiedenen bereits vor-
liegenden Referenzgruppen für Selinunt aus den Arbeitsgruppen von G. Schneider und 
G. Montana ergab eine sehr gute Übereinstimmung40. Da es bei der wirtschaftsarchäo-
logischen Auswertung der Befunde aus der Siedlung an der Agora auch darum ging, 
herauszufinden, wie umfangreich ein möglicher Keramikimport aus der Mutterstadt 
Selinunts war, wurde während eines mehrtägigen Aufenthalts in Megara Hyblaea 
ebenfalls eine Referenzgruppe (geochemische Warengruppe 2) mit lokalen Produkten 
aus Töpfereizusammenhang aufgebaut41.
22	 Die große Gesamtanalyseserie der Gefäßkeramik ergab eine Vielfalt an Einzel-
ergebnissen. Diese werden im Band Selinus IV detailliert vorgestellt. Die geochemischen 
Zusammensetzungen der Referenzkeramiken aus Selinunt und Megara Hyblaea unter-
scheiden sich dabei deutlich. Somit ist eine sichere Herkunftsbestimmung von Einzel-
funden aus diesen beiden Produktionsorten möglich. Auf dieser Grundlage konnten 
aus der 446 Keramikproben umfassenden Gesamtserie mindestens 107 (ohne Referenz-
proben) in Selinunt hergestellte Objekte identifiziert werden, wohingegen unter den 
beprobten Funden 56 Exemplare aus der Produktion von Megara Hyblaea stammen.
23	 Neben den beiden Produktionsorten Selinunt und Megara Hyblaea wurden 
in der Gesamtprobenserie zusätzlich insgesamt 24 geochemische Gruppen identifiziert. 
Von diesen lassen sich 13 durch Referenz- und Pseudoreferenzgruppen aus anderen 
Projekten unterschiedlichen Produktionsorten, wie z. B. Athen, Korinth, Milet etc., zu-
weisen. Eine einzelne Probe konnte darüber hinaus als Produkt von der Insel Korfu be-
stimmt werden. Gleichwohl sind bislang 58 Keramikproben (13 %) der Gesamtproben-
serie keinem Produktionsort oder keiner geochemischen Gruppe zuweisbar. Dies liegt 
im Wesentlichen daran, dass für viele antike Orte und Regionen, in denen einstmals 
Keramik hergestellt wurde, noch keine entsprechenden Referenzgruppen erarbeitet 
worden sind.
24	 Ausschlaggebend zur Identifizierung der importierten Keramik war der Ver-
gleich der im Projekt erhobenen Daten mit denen aus anderen Studien, die zudem oft-
mals mit anderen Analysemethoden erstellt wurden. Dreizehn geochemische Gruppen 
konnten auf diese Weise nicht nur mithilfe der archäologischen Klassifizierungen einem 
Herkunftsort zugewiesen werden, sondern auch durch Referenzen und Pseudorefe-
renzen verschiedener anderer Arbeitsgruppen. Dies veranschaulicht darüber hinaus 
den inzwischen großen Datenbestand und die gute Vergleichbarkeit von Analysedaten 
zwischen den Methoden und Laboren. Dennoch liegen für viele geochemische Gruppen 
lediglich Pseudoreferenzgruppen vor, für die eine genaue Herkunftszuweisung anhand 
von originärem Töpfereimaterial aus den Produktionsstätten immer noch aussteht. Nur 

40	 Daszkiewicz u. a. (im Druck); Montana u. a. 2018a; Montana u. a. 2018b.
41	 Für die Möglichkeit entsprechendes Material in Megara Hyblaea untersuchen zu können, danken wir dem 

Direktor der Grabungen Henri Tréziny.

https://gazetteer.dainst.org/place/2070134
https://gazetteer.dainst.org/place/2299324
https://gazetteer.dainst.org/place/2287722
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hierdurch können evtl. bestehende Zirkelschlüsse, die immer noch auf Annahmen von 
archäologischen Provenienzzuweisungen beruhen, aufgehoben werden.

Verwendung von geochemischen Analyse- und Referenzdaten anderer 
Arbeitsgruppen
25	 Mit den Budgets, die in der Regel für archäometrische Untersuchungen in 
drittmittelfinanzierten Projekten zur Verfügung stehen, ist es kaum möglich, viele Refe-
renzgruppen aus potenziellen Produktionsorten importierter Keramik zu analysieren. 
Auf die Forschungen der letzten 50 Jahre zurückblickend, liegen die finanzierbaren 
Probenserien je nach angewendeter Analysemethode durchschnittlich im Bereich zwi-
schen 50 und 150 Stücken. Für die Erstellung einer aussagekräftigen Referenzgruppe 
für die statistische Auswertung werden pro Töpferei oder Produktionsort allerdings 
schon mindestens 30 Proben benötigt42. Dies hätte für das hier vorgestellte Projekt mit 
seinen 24 geochemisch nachgewiesenen Importgruppen mindestens 750 Analysen 
bedeutet. Da die Identifizierung des Herstellungsorts eines keramischen Objekts ein-
zig durch den Vergleich seiner geochemischen Zusammensetzung mit derjenigen von 
geeignetem Referenzmaterial aus dem ursprünglichen Töpfereistandort möglich ist43, 
sind Projekte deshalb zum größten Teil auf bereits erstellte Referenzdaten der eigenen 
oder anderer Arbeitsgruppen angewiesen. Die bestehenden Referenzendaten, wie sie 
z. B. von den Arbeitsgruppen Schneider und Montana zu Selinunt erarbeitet wurden44,
konnten dabei zusätzlich zur Überprüfung der eigenen Referenzdaten zu Selinunt und
zum Nachweis von systematischen Messabweichungen zwischen den verschiedenen
Datensätzen einbezogen werden.
26	 Besonders im Hinblick auf die importierte Keramik eines Fundplatzes kann
zur Identifizierung möglicher Herstellungsorte versucht werden, geeignete Referenz-
gruppen zu finden und diese in die Datenauswertung einzubeziehen. In den vergange-
nen 50 Jahren sind sukzessive durch verschiedene Forscherinnen und Forscher in zahl-
reichen Studien Referenzgruppen für Töpfereien im Mittelmeerraum aufgebaut worden.
Während für den ostgriechischen Raum vorwiegend die INAA als Methode eingesetzt
wurde45, ist bislang im großgriechischen Raum und besonders für Sizilien hauptsächlich 
die RFA angewendet worden46. Je nach Forschungsschwerpunkt der archäometrischen
Einrichtungen werden die Arbeiten stetig durch neue Studien ergänzt.
27	 Grundsätzlich sind zwei Arten von Referenzgruppen zu unterscheiden. Im
ersten Fall enthalten die Gruppen Keramikfunde und Tone, die eindeutig mit der lo-
kalen Produktion an einem Töpfereistandort in Verbindung zu bringen sind, wie z. B.
Fehlbrände unterschiedlicher Art aus einer Werkstatt oder Reste von überlieferten
antiken Tonmassen. Sie gelten als ›echte‹ Referenzgruppen. Demgegenüber werden
die ›unechten‹ als Pseudoreferenzgruppen bezeichnet. Diese können zwar anhand von
archäologischen Kriterien wie z. B. Dekor, Bemalungen, Stempelungen oder der Wa-
renart mit Produktionsorten verbunden werden, deren Proben stammen jedoch nicht
aus den ursprünglichen Töpfereien, sondern von Fundplätzen, zu denen die Stücke
theoretisch hin transportiert sein können. Da die Provenienz für solche Gruppen nicht
zweifelsfrei gesichert ist, sind sie nur eingeschränkt für die Herkunftsbestimmung von
Einzelstücken geeignet. Erst durch den geochemischen Vergleich dieser archäologisch

42	 Vgl. Schneider u. a. 1989, 21.
43	 Harbottle 1980, 13–51.
44	 Vgl. Daszkiewicz u. a. (im Druck); Montana u. a. 2018a; Montana u. a. 2018b.
45	 Vgl. z. B. Akurgal 2002; Hein u. a. 2002; Kerschner u. a. 2002; Mommsen u. a. 2002.
46	 Vgl. z. B. Barra Bagnasco u. a. 2001; Barone u. a. 2003; Barone u. a. 2011; Montana u. a. 2006; Montana u. a. 

2012; Montana u. a. 2018a; Montana u. a. 2018b; Montana u. a. 2020.
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definierten Gruppen mit ›echtem‹ Referenzmaterial kann geklärt werden, ob die Zu-
weisung an einen bestimmten Produktionsort bislang richtig war.
28	 Eine empirische Kalibration aller verwendeten Instrumente mit internationa-
len Standardreferenzmaterialien ist eine wesentliche Voraussetzung, um geochemische 
Daten von anderen Arbeitsgruppen zusammen mit den eigenen Analyseergebnissen 
nutzen zu können. Erst auf dieser Grundlage sind vergleichende statistische Auswer-
tungen generell möglich. Da sich bislang in der Keramikanalytik noch keine Standard-
methode etabliert hat, ist die Verwendung von publizierten Daten durch den Einsatz 
unterschiedlicher Analyseverfahren und Instrumente eine große Herausforderung. In 
der Regel werden diejenigen Verfahren eingesetzt, die an einem Forschungsstandort 
zur Verfügung stehen. Aus diesem Grund sind in den vergangenen Jahrzehnten z. T. 
sehr unterschiedliche Methoden verwendet worden, die darüber hinaus nicht immer 
dasselbe Spektrum an Elementen ergeben haben. So werden beispielsweise mit der 
INAA in erster Linie Spurenelemente und Elemente der Seltenen Erden gemessen, 
während mit der wellenlängendispersiven Röntgenfluoreszenzanalyse Haupt-, Neben- 
und einige Spurenelemente analysierbar sind. Die Datensätze aus den verschiedenen 
Projekten liefern oftmals nur wenige Elemente, die eine Schnittmenge bilden und für 
einen Vergleich herangezogen werden können. Das hierdurch erschwerte, projektüber-
greifende Zusammenführen von Analyse- und vor allem Referenzgruppendaten führte 
bislang dazu, dass die verschiedenen Arbeitsgruppen fast ausschließlich Auswertungen 
mit Daten aus ihren eigenen, über Jahre und Jahrzehnte durchgeführten Projekten vor-
nehmen und kaum Messwerte – wenn sie denn überhaupt im Einzelnen publiziert 
sind – von anderen Arbeitsgruppen hinzugezogen haben. Das Resultat sind nicht mit-
einander verbundene ›Forschungsinseln‹, obwohl es chronologische und räumliche 
Überschneidungen der verschiedenen Projekte gibt und die Forschung durch geeignete 
Netzwerke schneller und sicherer in ihren Grundlagen voranschreiten könnte.
29	 Für das Selinuntiner Keramikanalyseprojekt wurde erstmals über schein-
bare, durch die Analysemethoden bedingte Grenzen hinweg versucht, möglichst viele 
publizierte Daten anderer Arbeitsgruppen vergleichend in die statistische Auswertung 
einzubeziehen, um die aufgrund ihrer unterschiedlichen geochemischen Fingerabdrü-
cke im Datenmaterial erkannten geochemischen Gruppen zu bestimmen. Es wurden 
hierzu rund 3000 Vergleichsdatensätze aus Aufsätzen und Datenbanken zusammen-
getragen. Relevant wurden die externen Daten für diejenigen geochemischen Gruppen 
und Einzelstücke (Gruppen 1–24), für die im Rahmen des Agora-Projekts keine Referen-
zen aus den möglichen Produktionsorten gemessen werden konnten. In vielen Fällen 
erlaubten es jedoch archäologische Kriterien, eine Herkunft aus bestimmten Orten 
wahrscheinlich zu machen47.
30	 Da es zwischen den Instrumenten der verschiedenen Arbeitsgruppen kei-
ne regelmäßigen Ringversuche zu deren Kalibrationen und den Messabweichungen 
gibt, wird zumindest vorausgesetzt, dass die in den Projekten verwendeten Geräte mit 
internationalen Referenzstandards kalibriert wurden. Da es bei allen Messverfahren 
trotzdem zu kleineren systematischen Messabweichungen kommen kann, bzw. die 
unsystematischen Messabweichungen je nach verwendeter Messmethode (INAA, 
Röntgenfluoreszenzanalyse = RFA, Inductively Coupled Plasma – Optical Emission Spec-
troscopy = ICP-OES, Inductively Coupled Plasma – Atomic Absorption Spectroscopy = ICP-
AAS etc.) größer oder kleiner sein können, wurden diese Aspekte bei der statistischen 
Auswertung mitberücksichtigt. So ist es möglich, dass in bivariaten Streudiagrammen, 
je nachdem, ob die Messwerte systematisch höher oder niedriger sind, die zu verglei-
chenden geochemischen Gruppen leicht verschoben übereinanderliegen.

47	 Vgl. Helfert (in Druckvorbereitung).
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31	 Für einen Vergleich von Daten aus der INAA und den RFA-Methoden steht 
eine Schnittmenge von lediglich fünf Spurenelementen (Cr, Ni, Zn, Rb, Zr) und wenigen 
Hauptelementen wie z. B. Eisen, Calcium, Titan und Kalium zur Verfügung. Deshalb wur-
de für die Nutzung der Daten bei einer vergleichenden Auswertung vorausgesetzt, dass 
im Falle einer Kongruenz von Gruppen die Konzentrationen aller verwendeter Elemente 
hinsichtlich einer zuverlässigen Zuweisung übereinstimmen müssen. Wie sich im Ver-
lauf der Auswertung zeigte, ist die vergleichende Nutzung von Daten zwischen INAA 
und RFA erfolgreich einsetzbar. Hierdurch ist es z. B. möglich geworden, die geochemi-
sche Gruppe 13 mit sog. nordionischer Feinkeramik und TA vom Typ Ionien 1 anhand 
der genannten Spurenelemente sicher dem Produktionsort Teos zuzuweisen (Abb. 13)48.
32	 Zum Vergleich von P-ED-RFA-Daten und anderen RFA-Methoden sind in der 
Regel mehr Elemente verfügbar als bei der INAA. Es können zumeist rund 18 Haupt-, 
Neben- und Spurenelemente verwendet werden. Hierdurch sind eine deutlich bessere 
Prüfung und Zuweisung von geochemischen Gruppen möglich. In wenigen Fällen muss 
auf einige Haupt- oder Spurenelemente verzichtet werden. Im Falle der zu besprechen-
den geochemischen Gruppe 15 war es möglich, gleich ein ganzes Netzwerk von auf-
einander aufbauenden Arbeiten und Analysedaten zu nutzen.

Westgriechische Transportamphoren (Geochemische Gruppe 15)
33	 Eine besonders reizvolle und als Test für die Anwendung der Analysemetho-
den geeignete Gruppe stellt die geochemische Gruppe 15 dar. Mit insgesamt 19 Proben 
ist sie die zweitgrößte innerhalb der analysierten Importkeramiken. Sie enthält aus-

48	 Vgl. Helfert (in Druckvorbereitung).
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Abb. 13: Streudiagramm 
Ni gegen Zr (beide in ppm) 
verschiedener geochemischer 
Gruppen des Projekts im Vergleich 
zur Herkunftsgruppe B/C, 
Nordionisches Festland (= Teos)
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schließlich TA49. Darunter sind Amphoren der Form Sourisseau 1α (15 Stück) und der 
Form Sourisseau 1β (drei Stück) sowie der Form Sourisseau 2 (ein Stück) vertreten50.
34	 Charakteristisch für Gruppe 15 sind sehr niedrige Nickel-Konzentrationen 
von 50–82 ppm (Abb. 14). Ebenso kennzeichnend sind relativ niedrige Fe2O3-Gehalte 
zwischen 5,5 und 8,8 Gew.-%. Darüber hinaus lässt sich die Gruppe sehr gut mit den 
Elementen Zirconium (zwischen 136 und 187 ppm) und Rubidium (zwischen 96 und 
124 ppm) definieren.
35	 Für die Herkunft der Amphoren der Formen Sourisseau 1α und 1β wurden 
im Verlauf der Forschung verschiedene Orte vorgeschlagen51. Nach der umfassenden 
Studie von Sourisseau zur Typologie und Herkunft der westgriechischen Amphoren52 
ist durch die archäometrischen Arbeiten verschiedener Arbeitsgruppen aus Italien, 
Frankreich und Österreich ausgeschlossen worden, dass Amphoren der Formen 1α und 
1β aus der geochemischen Gruppe 15 in Korinth oder Korfu hergestellt wurden. Als 
Herstellungsort wird zurzeit die Koloniestadt Sybaris präferiert53. Zur Diskussion steht, 
ob es eventuell in der Region um Sybaris verschiedene Produktionsstätten gab54.

49	 Proben: SP-37 (TA 379 + BF 337, SL 35321), SP-38 (TA 371, SL 35322), SP-39 (TA 376, SL 35326), SP-40 (TA 373, 
SL 35324), SP-41 (TA 372, SL 35323), SP-43 (TA 385, SL 22008), SP-50 (TA 444, SL 16804), SP-60 (TA 369, 
SL 22017), SP-61 (TA 384, SL 21885), SP-105 (TA 405, SL 36153), SP-106 (TA 377, SL 36149), SP-108 (TA 381, 
SL 16799), SP-129 (TA 434, SL 23317), SP-140 (TA 378, SL 35320), SP-136 (TA 440, SL 37611), SP-150 (TA 387, 
SL 36188), SP-141 (TA 389, SL 38326), SP-142 (TA 401, SL 40001) und SP-144 (TA 441, SL 38480).

50	 Dehl-von Kaenel (in Druckvorbereitung); s. auch o. § 9, 14, 15 und 16.
51	 Vgl. zum Stand der Diskussion einschließlich der Ergebnisse petrographischer und geochemischer Analysen 

Sourisseau 2011, 203–206; Gassner 2015, 349–354.
52	 Zur Terminologie s. § 10 Anm. 17.
53	 Vgl. Sourisseau 2011, 204.
54	 Vgl. Sauer – Gassner 2008, 355–371.
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Abb. 14: Streudiagramm Ni gegen 
Cr (beide in ppm) verschiedener 
geochemischer Gruppen des 
Projekts
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36	 Die im Projekt generierten Daten der geochemischen Gruppe 15 wurden mit 
publizierten Referenzdaten zu Korfu55, Messina56, Syrakus57, Gela58, Himera59, Lokri60 und 
Sybaris61, bzw. dem Umland von Sybaris62 (Timpone della Motta, Francavilla Marittima) 
verglichen. Hinzu wurden Referenzproben aus Kaulonia63 genommen sowie aus Gela 
chemische Daten von Amphoren des sog. Typs Korinth B, was der Form Sourisseau 1α 
entspricht (Abb. 15)64. In der statistischen Auswertung mithilfe von bivariaten Streu-
diagrammen und Diskriminanzanalysen ergibt sich folgendes Bild: Der Produktionsort 
Korfu kann aufgrund der Elemente Chrom und Nickel als Herkunft für die Beispiele der 
geochemischen Gruppe 15 ausgeschlossen werden (Abb. 16). Die Ni-Gehalte der von 
dort stammenden Amphoren liegen zwischen 177 und 241 ppm und somit weitaus 
höher als für Gruppe 15. Die Werte für Chrom liegen zwischen 254 und 387 ppm und 
sind auch viel höher. Ebenso kann Lokri als Produktionsort ausgeschlossen werden. 
Für die Amphoren von dort liegen die Strontium-Konzentrationen zwischen 500 und 
1100 ppm. Diese hohen Werte werden von Gruppe 15 nur durch vier von 19 Proben 
erreicht. Die Referenzgruppe Messina differenziert sich von den hier betrachteten 
Gruppen durch besonders hohe Al2O3-Gehalte von über 19 Gew.-% und ein anderes 
Verhältnis von Chrom zu Nickel (Abb. 16). Messina kommt somit auch nicht in Betracht. 
Weiterhin kann für Gruppe 15 die Herkunft aus Gela ausgeschlossen werden, denn die 

55	 Vgl. Finocchiaro u. a. 2018, Proben: CORFU1A-4, CORFU1S-3S, CORFU1-CORFU4.
56	 Vgl. Barone u. a. 2005, Proben: ME9, ME12-15, ME96, ME97, ME 102, ME103.
57	 Vgl. Barone u. a. 2014, Proben: Tab. 7.
58	 Vgl. Barone u. a. 2012, Proben: Gela 23-46, Gela 75-78, Gela 98-114.
59	 Vgl. Montana u. a. 2020, Proben: M 179/156, M 179/159, M 179/163, M 179/230, M 179/234, M 179/327, 

M 179/150, M 179/167, M 179/171, M 179/160, M 179/166. Entgegen der Beschreibung (Montana u. a. 2020, 9) 
sind nicht alle Spurenelemente in der Tab. 3 angegeben, wodurch eine Auswertung erschwert wird.

60	 Vgl. Barone u. a. 2005, Proben: ME1, ME3, ME40, ME41. Barra Bagnasco u. a. 2001, Proben: LA1–37.
61	 Vgl. Finocchiaro u. a. 2018, Proben: SIB5, SIB12, SIB14, SIB18.
62	 Vgl. De Francesco u. a. 2012, Proben: 1/43, 1/87, 13-17, 18.2, 4.5, 40XSM, 41X, 42X, 43X, 44XB, 45XB, 46X, 47, 

47X, 48, 48X, 49X.
63	 Vgl. De Francesco u. a. 2009, Proben: CM1-19, SM1-8.
64	 Vgl. Finocchiaro u. a. 2018, Proben: CorB3, CorB6, CorB11, CorB13, Corb17, CorB18, CorB21, CorB22.
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Abb. 15: Karte Süditaliens mit 
Eintragung der im Text genannten 
Orte mit geochemischen 
Keramikuntersuchungen
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Konzentrationen für Vanadium liegen sowohl für die lokale Referenz als auch für die 
Amphoren unter 100 ppm, während sie für Gruppe 15 in der Regel über 100 ppm be-
tragen. Die geochemische Elementzusammensetzung der Referenzproben von Syrakus 
ist sehr ähnlich mit den Produkten aus Gela. Nur bei wenigen Elementen zeigen sich 
leichte Unterschiede. Eine Differenzierung wird zukünftig nur durch ein erweitertes 
Elementspektrum möglich sein. Jedenfalls scheidet auch Syrakus als möglicher Her-
stellungsort der Amphoren aus Gruppe 15 aus (Abb. 16).
37	 Relativ ähnlich zur geochemischen Signatur von Gruppe 15 erweisen sich 
die publizierten Referenzgruppen aus Kaulonia. In den Haupt- und Spurenelemen-
ten gibt es jedoch Unterschiede, z. B. im Verhältnis von Calciumoxid zu Strontium, 
sodass es auch für diesen Produktionsort keine Übereinstimmung mit Gruppe 15 
gibt. Eine sehr hohe geochemische Übereinstimmung hat Gruppe 15 mit Keramik-
produkten aus der Stadt Sybaris (Abb. 16. 17), die bereits, wie oben skizziert, in der 
Studie von Sourisseau als wahrscheinlichster Herstellungsort für Amphoren seiner 
Form 1α (und 1β) herausgearbeitet wurde. Geringe Unterschiede in der geochemi-
schen Signatur können darin begründet liegen, dass als Vergleichsmaterial bislang 
nur Proben von Gebrauchskeramik und Ziegel herangezogen werden konnten. Hier-
von kann sich grundsätzlich die verwendete Tonmasse für Amphoren besonders 
hinsichtlich der Magerungsbestandteile unterscheiden. Durch die erfolgte Verknüp-
fung der Amphoren der Form Sourisseau 1α aus Gruppe 15 mit den Proben aus 
Sybaris der Studie von Finocchiaro u. a. 2018 wird die Hypothese einer Herstellung 
dieser Amphorenformen in Sybaris oder dessen Umland nun auch geochemisch 
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Abb. 16: Streudiagramm Ni 
gegen Cr (beide in ppm) der 
geochemischen Gruppe 15 im 
Vergleich mit verschiedenen 
Referenzgruppen aus Sybaris, 
Korfu, Gela, Locri, Messina und 
Syrakus
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untermauert65. Eine eindeutige Zuweisung zu diesem Produktionsort wird jedoch 
nur möglich sein, wenn die Referenzgruppe von Sybaris zukünftig deutlich erwei-
tert wird und zudem Amphoren aus lokalen Kontexten umfasst.
38	 In der statistischen Auswertung der Proben aus den oben aufgezählten Re-
ferenzorten und den Amphorenserien aus Messina und Gela konnten weitere Stücke 
unserer geochemischen Gruppe 15 zugewiesen werden. Aus der Serie von ›Korinth B‹-
Amphoren, die in Gela gefunden wurden66, gehören die fünf Exemplare CorB3, CorB6, 
CorB11, CorB13 und CorB22 wahrscheinlich zur Gruppe 15 (Abb. 16). Diese Proben 
wurden zwar in der Studie von Finocchiaro u. a. 2018 mit den Referenzen aus Sybaris 
verglichen, jedoch aufgrund der gleichen kleinen Unterschiede – wie in der vorliegen-
den Studie – nicht eindeutig Sybaris zugewiesen. Nunmehr gibt es zumindest eine Ver-
bindung der fünf Amphoren aus Gela zur geochemischen Gruppe 15 aus Selinunt und 
damit deutlicher zu Sybaris.
39	 In der Studie von Barone u. a. 2012 konnten 33 von 38 Amphorenproben 
der Produktion von Gela zugewiesen werden67. Die übrigen fünf Stücke wurden petro-
graphisch und geochemisch als Importe identifiziert. Die Probe Gela78, bei der es sich 
nach der Form gemäß Barone um eine »ionisch-massiliotische« TA, d. h. ein Exemplar 

65	 In der Studie von Barone u. a. 2011, 335–337 konnte zum ersten Mal unter Einsatz der P-ED-RFA 
nachgewiesen werden, dass die Amphoren der Form 1α nach Sourisseau, der sog. Form Korinth B, in Sybaris 
hergestellt wurden. Leider fand dieser Beitrag noch zu wenig Beachtung in der Amphorenforschung.

66	 Vgl. Finocchiaro u. a. 2018, 187 Tab. 3.
67	 Barone u. a. 2012, 20.
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Abb. 17: Dreidimensionales 
Streudiagramm der ersten 
drei Funktionen einer 
Diskriminanzanalyse der 
geochemische Gruppe 15 im 
Vergleich mit verschiedenen 
Referenzgruppen aus Sybaris, 
Korfu, Gela, Locri, Messina und 
Syrakus
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der Form Sourisseau 2 oder 368, handelt, weist im Vergleich mit den anderen hier be-
trachteten (Referenz-)Gruppen eine Übereinstimmung mit Gruppe 15 aus Selinunt auf 
(Abb. 18). Dies ist ein weiterer Hinweis darauf, dass in Sybaris Amphoren unterschied-
licher Form hergestellt wurden. Unterstützt wird dieses Ergebnis durch eine weitere 
Probe einer als »ionisch-massiliotisch« bezeichneten Amphora aus Milazzo69. Es handelt 
sich um die Amphora mit der Probennummer MIL33 aus Grab 327, die geochemisch 
identisch mit Gruppe 15 aus Selinunt ist. So ist der Auswertung von Barone u. a. 2009 
zu widersprechen, dass Probe MIL33 aus Lokri stammen soll70. Vielmehr lassen sich die 
Amphoren mit Herkunft aus Lokri multivariat statistisch eindeutig von Gruppe 15 und 
damit Sybaris trennen. Es bleibt zukünftigen, größeren Reihenuntersuchungen an ver-
schiedenen Orten des großgriechisch-sizilischen Raums vorbehalten, Art und Umfang 
der wahrscheinlich Sybaris zuzuordnenden Amphorenproduktion präziser zu identi-
fizieren und charakterisieren. Mit der geochemischen Gruppe 15 aus Selinunt konnte 
ein erster Schritt in diese Richtung erfolgen.
40	 Der Vergleich von Gruppe 15 mit den publizierten Daten zu TA des fortge-
schrittenen 6. bis späten 5. Jhs. aus der Nekropole von Himera ergab ein konträres Bild 
zu den bei Montana u. a. 2020 publizierten Ergebnissen71. Nach den petrographischen 

68	 Barone u. a. 2012, 13 f. Tab. 1 Abb. 2 a. Zur Schwierigkeit bei fragmentierten Exemplaren die Formen 
Sourisseau 2 und 3 voneinander zu unterscheiden s. § 9, Anm. 14; § 10, Anm. 17 und § 15.

69	 Vgl. Barone u. a. 2009, 277 Tab. 4 Probe MIL33.
70	 Vgl. Barone u. a. 2009, 295.
71	 Vgl. Montana u. a. 2020, 13–15. In der Studie wurden die Amphoren aus Himera mittels ICP-OES 

(Hauptelemente) und ICP-MS (Spurenelemente) untersucht und insgesamt 24 Elemente bestimmt. 
Bedauerlicherweise wurden die wichtigen Spurenelemente Chrom und Nickel nicht mitgemessen. Verglichen 
wurden die Ergebnisse mit Proben von lokalem Tafelgeschirr aus Himera und Tonproben von Terravecchia, 
einige Kilometer weiter westlich von Himera (ebd. 13). Für diese Serien wurden jedoch nur die zehn 
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Abb. 18: Streudiagramm Rb 
(ppm) gegen CaO (Gew.-%) der 
geochemischen Gruppe 15 im 
Vergleich mit den Gruppen aus 
Milazzo, Gela, Sybaris und Himera
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und geochemischen Untersuchungen soll es sich bei diesen TA, die sekundär im Gräber-
feldareal von Himera wiederverwendet wurden, um lokale Produkte handeln72. Bei 
der statistischen Auswertung zeigte sich jedoch, dass mindestens die Proben M 179/166 
(Amphora der Form Sourisseau 1α), M 179/171 und M 179/327 (Amphoren der Form 
Sourisseau 2 oder 3) nicht nur zur geochemischen Gruppe 15 clustern, sondern auch zu 
den Referenzen aus Sybaris und zu den fünf Amphorenproben des sog. Typs Korinth B 
aus Gela sowie derjenigen aus Milazzo (s. o.). Darüber hinaus gehören wahrschein-
lich auch die Proben M 179/230, M 179/234, M 179/156, M 179/159, M 179/160 und 
M 179/167 zu den Produkten aus Sybaris (Abb. 18).
41	 Die Zuordnung zu einer lokalen Produktion in Himera und die daraus gezoge-
nen Schlussfolgerungen für die Kolonie im fortgeschrittenen 6. Jh. ist deshalb kritisch zu 
hinterfragen. Falls die in Himera und Sybaris zur Amphorenherstellung verwendeten 
Tone nicht zufällig die gleiche geochemische Zusammensetzung haben, wovon bislang 
nicht auszugehen ist, sollte bis zur Durchführung einer neuen und größeren Probense-
rie zum Material aus Himera davon ausgegangen werden, dass ein Teil der in Montana 
u. a. 2020 publizierten Amphoren nicht aus Himera, sondern aus Sybaris stammen. 
Auch die geringe Anzahl von nur zwei Exemplaren der Form Sourisseau 1α bei 560 
gefunden Amphoren73 spricht archäologisch gegen eine lokale Produktion, zumal bis-
lang geochemisch keine Amphora mit der Elementzusammensetzung von Himera an 
anderen Fundplätzen nachgewiesen wurde74.
42	 In der jüngst erschienenen Studie zur Produktion von westgriechischen Am-
phoren in Selinunt von Montana u. a. 2024b wird die aus dem Gräberfeld von Himera 
stammende Amphora der Form Sourisseau 2 aus der Zeit zwischen 520 und 490 mit 
der Probennummer M179/168 (Fundnummer W4716) aufgrund von petrographischen 
und geochemischen Analysen als Produkt aus Selinunt dargestellt75. Für das gleiche 
Stück wurde zuvor der Herstellungsort Agrigent bestimmt76. Eine Überprüfung der 
geochemischen Daten mit den Referenzgruppen für Selinunt und weiteren relevanten 
geochemischen Gruppen ergibt jedoch, dass die genannte Amphora nicht in Selinunt 
produziert worden sein kann. Dies zeigt insbesondere der Wert für Eisen, der mit 
8,04 Gew.-% über den Werten der verschiedenen Referenzgruppen für Selinunt liegt 
(Abb. 19)77. Auch andere Elemente weichen von den Messwerten der Amphora aus Hi-
mera ab, sodass eine sichere Zuweisung nach Selinunt nicht möglich ist. Eine Überein-
stimmung mit einem anderen bekannten geochemischen Muster von TA konnte bislang 
bei der Neuauswertung der Messdaten ebenso nicht erkannt werden. Es muss also 
offenbleiben, woher die in Himera gefundene Amphora W4716 tatsächlich stammt. Die 
übrigen geochemischen Analysen von elf in Selinunt gefundenen Amphoren und zwei 
Gebrauchskeramikgefäßen aus der Studie von Montana u. a. 2024b, die ebenfalls einer 
Produktion in Selinunt zugewiesen werden, weichen beim Element Zink und anderen 
Spurenelementen deutlich von den Referenzgruppen der Arbeitsgruppe Montana ab 
(Abb. 19). Auch wenn die Exemplare in Selinunt gefunden wurden, ist vor allem ohne 
kritische Prüfung der geochemischen Daten eine sichere Provenienzzuweisung nach 
Selinunt vorerst nicht gegeben. Nach einer durchgeführten multivariaten statistischen 

Hauptelemente gemessen. Der geochemische Vergleich beruht somit auf lediglich zehn Elementen. Ohne die 
Berücksichtigung von Spurenelementen ist dies für eine sichere Provenienzzuweisung zu unsicher, da sich 
Töpfertone ähnlicher Zusammensetzung der Hauptelemente in sehr vielen Regionen finden. Zudem wurden 
für den Vergleich keine weiteren, bereits bestehenden Referenzgruppen in Betracht gezogen, wie es in dieser 
Studie vorgenommen wird.

72	 Vgl. Montana u. a. 2020, 15.
73	 s. auch Bechtold u. a. 2019, 5 f.
74	 Vgl. Montana u. a. 2020, 5.
75	 Vgl. Montana u. a. 2024b, 7–8, Abb. 3 A; Montana u. a. 2024a, 53–55.
76	 Vgl. Bechtold 2020a, 3.
77	 Vgl. Montana u. a. 2018a; Montana u. a. 2018b.
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Analyse scheinen die Amphorenproben M154/266 (SL 48379) und M154/318 (SL 38187) 
eher in Agrigent produziert worden zu sein78.

Einzelstück mit Provenienz Korfu
43	 Mit in der Analyseserie der westgriechischen TA der Form Sourisseau 1α be-
fand sich Probe SP-49 (TA 382, SL 16800, Kat. 540; Abb. 11). Nach der Untersuchung von 
Schneider, Daszkiewicz und Bobryk (Probe R711) soll es sich aufgrund des Ergebnisses 
der MGR-Analyse (Matrix Grouping by Refiring Analysis) um ein lokales Produkt aus Seli-
nunt handeln79. Die Messungen mit der P-ED-RFA an einem Reststück der Originalprobe 
der oben erwähnten Untersuchung und eine erneute Messung an einem anderen Frag-
ment derselben Amphora ergaben jedoch, dass es ein Importstück sein muss80.
44	 Die Elemente Nickel, Chrom und Rubidium haben gegenüber der geochemi-
schen Gruppe 15, die zunächst für die Provenienz infrage kam, eine deutlich andere 
chemische Zusammensetzung. So ist der Chrom-Gehalt mit 287 ppm rund 150 ppm 
höher, der Nickel-Gehalt mit 169 ppm etwa 100 ppm höher, und der Rubidium-Ge-
halt mit 68 ppm rund 25 ppm niedriger als für Gruppe 15 (Abb. 20). Unter den im 
Projekt verwendeten Referenzgruppen anderer Arbeitsgruppen besitzt nur eine das 
Elementprofil, das auch Probe SP-49 aufweist. Es handelt sich um Gebrauchskeramik 
und Ziegel, Tonsedimente sowie im Labor aus lokalen Tonen und Sanden gemischte 
Tonmassen aus Korfu, die in der Studie von Finocchiaro u. a. 2018 vorgestellt wurden 
(Abb. 17)81. Hinzu kommen drei Amphoren aus Gela und drei Amphoren aus Messina, 

78	 Verwendet wurden die Daten aus Montana u. a. 2018a, Montana u. a. 2018b, Montana u. a. 2022, Montana 
u. a. 2024b.

79	 Daszkiewicz u. a. (im Druck); Dehl-von Kaenel (in Druckvorbereitung); Helfert (in Druckvorbereitung).
80	 Das Beispiel TA 382, SL 16800, Nr. 540, verdeutlicht, dass sichere Herkunftsbestimmungen nur mit Hilfe 

petrographisch/mineralogischen oder geochemischen Methoden durchführbar sind. Tone mit ähnlichen oder 
gleichen Brenneigenschaften können zu Fehlklassifikationen und damit Fehlinterpretationen führen.

81	 Vgl. Finocchiaro u. a. 2018, Proben: CORFU1A-4, CORFU1S-3S, CORFU1-CORFU4.
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Abb. 19: Streudiagramm Fe2O3 
(Gew.-%) gegen Zn (ppm) der 
Referenzgruppen für Selinunt 
aus der Arbeitsgruppe Montana 
im Vergleich zur Amphora 
W4716 (179/168) aus Himera 
und weiteren Amphoren sowie 
Gebrauchskeramik (angeblich aus 
Selinunt)
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die das gleiche Elementmuster aufweisen82. Durch die verschiedenen Referenzproben 
und die Amphoren von anderen Fundplätzen mit gleicher geochemischer Zusammen-
setzung ist die Provenienz für Probe SP-49 aus Korfu aller Wahrscheinlichkeit nach 
abgesichert.

Resümee
45	 Die geochemischen Untersuchungen der westgriechischen TA aus den vier 
Grundstücken aus der Siedlung an der Agora von Selinunt erbrachten Ergebnisse, 
die unsere Kenntnisse von Produktion und Handel der Amphoren in den Städten der 
Magna Graecia und Siziliens deutlich erweitern. So sind – bis auf eine Ausnahme83 – 
alle entsprechend analysierten TA der Formen Sourisseau 1α und 1β sowie der Form 
Sourisseau 2 demselben anhand der Keramik in der Siedlung definierten Cluster, der 
geochemischen Gruppe 15, zuzuordnen. Sie wurden somit in dem gleichen Produk-
tionszentrum hergestellt, das nach der vorliegenden Studie in Sybaris bzw. in dessen 
nahem Umland zu lokalisieren ist84.
46	 Von den 76 westgriechischen TA der Formen Sourisseau 1α, 1β und 2 sind 
20 Exemplare, immerhin 26 %, analysiert worden. Von diesen ist nur für ein Beispiel 
der TA der Form Sourisseau 1α, die verhältnismäßig gut erhaltene Amphora TA 382 
(SL 16800, Kat. 540), unter den beprobten Funden aus der Siedlung in Selinunt eine 
andere Herkunft anzunehmen. Das Exemplar, das aus einem Befund der zweiten Hälfte 

82	 Vgl. Finocchiaro u. a. 2018, Proben: Cor17, Cor18 u. Cor21; Barone u. a. 2005, 20, Proben: ME5, ME37 u. ME38.
83	 TA 382, SL 16800, Kat. 540 (SP-49).
84	 Dazu Helfert (in Druckvorbereitung); s. Sourisseau 2011, 204–206; s. auch Gassner 2015, 354 f.
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Abb. 20: Dreidimensionales 
Streudiagramm Cr gegen Rb 
gegen Ni (alle in ppm) der 
geochemischen Gruppe 15 und 
des Einzelstücks aus Korfu im 
Vergleich zu Referenzproben aus 
Korfu und Amphoren, die in Gela 
gefunden wurden
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des 6. Jhs. stammt und als Einzelstück zu werten ist, kommt wahrscheinlich aus einer 
Produktion auf Korfu85.
47	 Eine lokale Fertigung von Amphoren der Formen Sourisseau 1α und 1β sowie 
der Form 2, ist somit in Selinunt im 6. Jh. nicht nachgewiesen. Vielmehr wurden die 
Beispiele dieser Amphorenformen seit der ersten Hälfte des 6. Jhs. aus dem großgriechi-
schen Raum nach Selinunt importiert. Nach den geochemischen Untersuchungen wer-
den sie, wie schon verschiedentlich angenommen, aus Sybaris oder dessen Umgebung 
stammen86. Von dort sind nicht nur die im 6. Jh. im Süden Italiens weit verbreiteten 
Amphoren der Form Sourisseau 1α nach Selinunt gekommen. Wie diese sind auch die 
Exemplare Sourisseau Form 1 β und Form 2 – wohl mehr oder weniger im gleichen 
Zeitraum – dort gefertigt worden.
48	 Wie die geochemischen Untersuchungen an keramischem Fundmaterial aus 
Selinunt darüber hinaus zeigen, wurden westgriechische TA frühestens im fortgeschrit-
tenen 6. Jh. in der Kolonie im äußersten Westen Siziliens hergestellt. Nur zwei west-
griechische TA, die einzigen sog. pseudochiotischen Exemplare der Form Sourisseau 4 
aus Befunden des 6. Jhs. in der Siedlung, sind einer lokalen Werkstatt zuzuordnen. Sie 
weisen auf eine Produktion von TA in Selinunt wohl bereits in der fortgeschrittenen 
zweiten Hälfte des 6. Jhs.
49	 Besser als ursprünglich angenommen gestaltete sich bei den Untersuchungen 
der westgriechischen TA die Nutzung von geochemischen Messergebnissen anderer 
Arbeitsgruppen, die bereits Projekte zu Keramik aus dem adriatischen und großgrie-
chisch-sizilischen Raum durchgeführt haben. Wie sich im Verlauf der Datenauswer-
tung zeigte, konnten mit den Referenzgruppen und Einzeldaten von Korfu, Messina, 
Syrakus, Gela, Himera, Lokri sowie Sybaris, bzw. dem Umland von Sybaris, die z. T. mit 
unterschiedlichen Verfahren und Instrumenten erstellt wurden, die Herkunft der TA 
der Formen Sourisseau 1α, 1β und 2 aus Selinunt bestimmt werden. Die erfolgreiche 
Verknüpfung eigener und externer Daten spricht nicht nur dafür, dass alle zugrunde-
liegenden empirischen Kalibrationen der verschiedenen Messinstrumente sehr sorg-
fältig mithilfe der internationalen Standardreferenzmaterialien durchgeführt wurden, 
sondern bestätigen erneut die Vergleichbarkeit verschiedener geochemischer Unter-
suchungsverfahren.
50	 Die insgesamt 78 westgriechischen Exemplare machen den drittgrößten Pos-
ten (15 %) der insgesamt 501 auswertbaren TA aus den vier Grundstücken der Siedlung 
an der Agora aus. Sie stellen zwar nur einen kleinen Ausschnitt der insgesamt im 6. Jh. 
nach Selinunt gelangten Containergefäße aus dem großgriechisch-sizilischen Raum 
dar. Dennoch geben sie Hinweise auf Vielfalt, Aufkommen und Herkunft der Ampho-
rentypen.
51	 Exemplare der Formen Sourisseau 1α und 1β kommen unter den westgriechi-
schen TA in der Siedlung am häufigsten vor. Nach ihrer Verteilung in den Grundstücken 
der Ostrandbebauung setzt der Import dieser Formen in der ersten Hälfte des 6. Jhs. 
mit erstaunlich wenigen Exemplaren – zusammen nur neun Amphoren der Form Sou-
risseau 1α und einer der Form 1β – ein. Davon stammen lediglich zwei Exemplare aus 
Befunden des ersten Viertels des 6. Jhs. Erst in der zweiten Hälfte des 6. Jhs. nimmt der 
Umfang der westgriechischen TA mit 56 bzw. neun Beispielen der Formen Sourisseau 
1α bzw. 1β deutlich zu. Gleichzeitig kommen jetzt die Exemplare der Form Sourisseau 2 
vor, die am gleichen Herstellungsort wie jene produziert wurden. Entsprechende, wohl 
ebenfalls in Sybaris oder dessen Umland hergestellte Beispiele der Formen 1α und 2 

85	 s. § 43. 44; Helfert (in Druckvorbereitung).
86	 s. bereits Gassner 2000, 111 f.; Gassner 2003, 186–188; Gassner 2015, 349–354; s. auch Sourisseau 2011, 

204–206. 214–216, der die Herstellung der Formen 1α und 1β in Sybaris annimmt.
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bzw. 387 nach Sourisseau fanden sich nicht nur in Selinunt. Sie sind, wie die geoche-
mischen Daten verschiedener Arbeitsgruppen zeigen, auch in anderen Siedlungen auf 
Sizilien vertreten88.
52	 Hinweise auf eine lokale Produktion von westgriechischen TA in Selinunt 
sind erst in der fortgeschrittenen zweiten Hälfte des 6. Jhs. vorhanden. Frühestens 
in diesen Jahren setzt die Produktion von Containergefäßen in Selinunt mit den sog. 
pseudochiotischen TA der Form Sourisseau 4 ein89. In größerer Zahl kommen die lokal 
gefertigten TA dieser Form – abgesehen von den beiden Exemplaren aus Befunden der 
zweiten Hälfte des 6. Jhs.90 – hier jedoch erst im 5. Jh. und später vor91.
53	 Trotz des vermehrten Imports von westgriechischen Amphoren in der zwei-
ten Hälfte des 6. Jhs. nach Selinunt und einer lokalen Produktion von TA vielleicht be-
reits im fortgeschrittenen 6. Jh. verändern sich gegenüber der ersten Hälfte des 6. Jhs. 
das Spektrum und prozentual gesehen auch der Umfang des Aufkommens von TA in 
der Siedlung an der Agora zunächst nur geringfügig92. Die Amphoren aus dem griechi-
schen Mutterland und die aus dem ostgriechischen Bereich stellen nach wie vor mit 
insgesamt 234 Exemplaren den größten Anteil der Importe. Demgegenüber sind die 
aus dem phönikisch-punischen Raum in vergleichsweise bescheidenem Umfang (24 
Beispiele) vertreten. Eine bemerkenswerte Veränderung des Warenimports von TA ist 
in Selinunt in der zweiten Hälfte des 6. Jhs. somit nicht klar zu erkennen. Neu ist jedoch, 
dass mit der Zunahme der westgriechischen TA intensivere Kontakte mit dem großgrie-
chisch-sizilischen Raum als vorher anzunehmen sind, und dort, wie die geochemischen 
Untersuchungen zeigen, insbesondere mit der Koloniestadt Sybaris oder deren Umland.
54	 Ob sich in der Folge, in den Jahren um die Wende vom 6. zum 5. und dann 
im 5. Jh., bedingt durch den vermehrten Import aus dem großgriechisch-sizilischen 
Raum und vielleicht auch durch die lokale Produktion von TA, der Warenumlauf in 
der Siedlung an der Agora allmählich ändert, lässt sich anhand der Funde aus den 
Grundstücken bisher nicht erkennen. Hinweise auf einen deutlichen Wandel in der 
Zusammensetzung der TA gibt jedoch ein Befund aus dem späten 5. Jh. aus der Siedlung. 
Der umfangreiche Komplex mit – neben anderem keramischen Material – insgesamt 91 
Amphorenfragmenten stammt aus der Verfüllung einer Raubgrube in Grundstück 693. 
Das Repertoire der TA aus der Verfüllung mit deutlich mehr Exemplaren aus dem groß-
griechisch-sizilischen und insbesondere dem punischen Raum als aus Griechenland 
sowie dem ostgriechischen Bereich weist im späten 5. Jh. klar auf einen gegenüber dem 
6. Jh. deutlich veränderten Warenumlauf.
55	 Mit dem Aufkommen der Produktion von Transportgefäßen der Form 4 nach 
Sourisseau in Selinunt wohl bereits im späten 6. und dann im 5. Jh. werden in der Ko-
lonie im äußersten Westen Siziliens wirtschaftliche Entwicklungen, verbunden mit Ver-
änderungen der Kontakte zu anderen Siedlungen im großgriechisch-sizilischen Raum, 
stattgefunden haben. Damit einher wird ein verstärkter Vertrieb von lokalen Waren 

87	 s. § 9, Anm. 14.
88	 z. B. Barone u. a. 2012 (Gela); Barone u. a. 2009 (Milazzo). Zu Verbreitung und Vorkommen von TA der 

Form 1α und der Form 2 bzw. 3 nach Sourisseau s. u. a. im östlichen Mittelmeerbereich Kourkoumelis 1990, 
42–47 (Korfu); Nanaj 1995, bes. 161–164 (Butrint), zu deren Herstellung s. auch Sacchetti 2012, 41, oder im 
westlichen Mittelmeerraum Nieto – Santos 2008, 125–140; bes. 126 f. (Cala Sant Vincenç).

89	 Dazu Dehl-von Kaenel (in Druckvorbereitung); Helfert (in Druckvorbereitung).
90	 TA 445, SL 24786, Kat. 486 (SP-145) und TA 446, SL 40002 (SP-147).
91	 Dazu Dehl-von Kaenel 2003, 442–444; Dehl-von Kaenel (in Druckvorbereitung); Daskiewicz u. a. (im Druck); 

s. § 14, Anm. 30.
92	 Dazu Dehl-von Kaenel (in Druckvorbereitung).
93	 s. § 14, Anm. 30.

https://gazetteer.dainst.org/place/2289304
https://gazetteer.dainst.org/place/2074598
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gegangen sein. Welche Produkte die in Selinunt gefertigten TA jedoch enthielten94 und 
wohin diese verschickt wurden95, ist bisher nur ansatzweise bekannt.
56	 Wie in Selinunt seit dem späten 6. Jh. und dann im 5. Jh. sind TA der Form 
Sourisseau 4, den sog. pseudochiotischen Amphoren auch in zahlreichen anderen 
Siedlungen der Magna Graecia und Siziliens im 5. und im 4. Jh. nachgewiesen96. Als 
Herkunftsorte für deren Produktion werden verschiedene Siedlungen vorgeschlagen, 
allerdings ohne dass es bisher gelungen wäre, von allen die Lokalisierung nachzuwei-
sen. Offen ist ebenso die Frage, ob die Herstellung von TA der Form Sourisseau 4 im 
großgriechisch-sizilischen Raum mehr oder weniger gleichzeitig einsetzt, was – wie 
in Selinunt – so auch in anderen Orten auf Sizilien und in der Magna Graecia auf ver-
änderte wirtschaftliche Strukturen weisen könnte. Wie solche Entwicklungen um die 
Wende vom 6. ins 5. Jh. und im 5. Jh. in Selinunt und den anderen Orten zu erklären 
wären, könnten nur weitere Untersuchungen zeigen.

94	 Dazu Dehl-von Kaenel (in Druckvorbereitung) mit Hinweisen; s. auch Gassner 2015, 349; Brun 2020, 3–21.
95	 Dazu z. B. Gassner 2015, 347–354; Montana u. a. 2024a, 50–57; Montana u. a. 2024b, 3.
96	 u. a. Vandermersch 1994, 65–69; Gassner 2003, 182–214; Gassner 2015, 347–356 mit weiteren Hinweisen; 

Montana u. a. 2024a, 50–53; s. auch Dehl-von Kaenel (in Druckvorbereitung).
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ZUSAMMENFASSUNG
Westgriechische Transportamphoren aus 
der Siedlung an der Agora von Selinunt
Neue Erkenntnisse zu deren Herkunft und 
Vorkommen aufgrund von geochemischen 
Untersuchungen
Markus Helfert – Christiane Dehl-von Kaenel

Die Grabungen in der Siedlung an der Agora von 
Selinunt erbrachten mit insgesamt 501 relevanten 
Exemplaren einen bedeutenden Komplex von 
Transportamphoren des 6. Jhs. v. Chr. Darunter 
befinden sich auch zahlreiche westgriechische 
Exemplare. Im Hinblick auf die allgemeine Diskus-
sion um die Produktionszentren der westgriechi-
schen Amphoren im 6. Jh. in der Magna Graecia, 
auf Sizilien und im adriatischen Raum sollte ver-
sucht werden, die Herkunft der Exemplare aus 
der Siedlung in Selinunt zu bestimmen. Mithilfe 
der portablen energiedispersiven Röntgenfluo-
reszenzanalyse konnte dabei aufgezeigt werden, 
dass eine Amphorenproduktion in Selinunt erst im 
späten 6. Jhs. mit pseudochiotischen Exemplaren 
der Form Sourisseau 4 einsetzt. Erstmals wurden 
für die Herkunftsbestimmung auch Analysedaten 
anderer Arbeitsgruppen, die zudem mit unter-
schiedlichen Verfahren gemessen wurden, erfolg-
reich verwendet. Hierdurch konnte für die größte 
geochemische Gruppe der westgriechischen 
Transportamphoren – die der Formen Sourisseau 
1α, 1β und 2 – aus der Siedlung in Selinunt die 
Herkunft aus Sybaris als sehr wahrscheinlich er-
mittelt werden.

SCHLAGWÖRTER
Selinunt, Sizilien, Agora, westgriechische 
Transportamphoren, Herkunftsbestimmung, 
Portable energiedispersive 
Röntgenfluoreszenzanalyse, ED-XRF
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